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E Wält ohni Blueme.

1. E Wält ohni Blueme,
Do wett i nüd si.

2. E Wält ohni Sunne,
Do hielti 's nüd us.

Nu gchluderig Bäum,
E Wält ohni Blueme,
I wär nüd diheim.

Käs Sternli, käs Glöggli,

Wie luegti nüd alles
So fröstelig dri!

Und wo-n-i würd luege,
Läg Schatte-n-um 's Hus.
Käs Sternli, käs Glöggli,
Vum Himmel kän Blick,
E Wält ohni Sunne,
E Wält ohni Glück.

3. E Wält ohni Liebi,
Wie öd und wie leer!
En Herbst ohni Oepfel,
Ohni Wasser es Meer.

Käs Sternli, käs Glöggli,
Käs Augii, wo lacht,
E Wält ohni Liebi, —
Do seiti — — guet Nacht!

Ernst Eschmann.

Wie s dio isdit,
das s katholisch und reformiert Oberholzere git.

K. W. GlaeKIi, 1906, Lehrer in Hinwil.
Us: Sagen us em Züri-Oberland.

E paar Schritt ännet der Gränze, im Sanggalischen änne, lyt
s Dörfli Oberholz mit ere Kapäll. Sid Alters har isch es eso, das
Stür und Bruch uf Goldige, Brut und Bahr aber uf Eschebach
ghöred. Früener händ all Lüt im Oberholz gheißen Oberholzer
und sind all vu der gliche Familien abgstammet.

Emol in ere Peschtzit sind d Lüt im Oberholz usgstorbe bis
uf eine. Dä häd jez müesen i der Kapäll s Glöggli lüte. D Ni-
derhölzler, wo do no zum Oberholz ghört händ, sind äben ä i
d Mäß cho. Aber es sind all Tag weniger gsi. A me ne Morgen
ischt no no eine cho, wo n ä gheiße hät Oberholzer, und dä hät
verzellt, er seig jez no der einzig, won im Niderholz läbi. Lang
händ die zwee Oberholzere uf und ab gmacht, heb s welled eri
Heimet verloh oder nöd, bis dänn zletschte rötig wörde sind, si
welled in erne Dörflene blibe. Aber wii s im Oberholz nümme
händ chönnen i d Chile, se händ s abgmacht, es seil emol z
Mittag jede lose, won er ghöri lüte. Dei ane seil er dänn i d

Der Oberholzer vu Oberholz isch gägem Mittag ane i d Stock
ue, dei oben a Chrinne, und hät dei obe s Glüt vu Eschebach
ghört. Sider ischt er uf Eschebach i d Chile, und drum ghört
Brut und Bahr vum Oberholz dei ane.

Chile.
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